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Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Anſtalten des Deutſchen 


C — Gas at 
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Dis Guftan Röthe. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Din meimonallices Abonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mi 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 

eröffnen wir für die Monate Februar und 

März. Preis in der Stadt 1,34 Mk., bei 
der Poſt 1,68 Mk. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zum 27. Januar. 


Wieder feiert das deutſche Volk den Ge⸗ 
burtstag ſeines Kaiſers. Dieſer Tag iſt zu einem 
deutſchen Nationalfeſte geworden: vom Fels 
zum Meer läuten die Glocken an jedem 27. 
Jarnar, wehen die Banner und geht ein Segens⸗ 
wünſchen für das edle, theure Haupt Germaniens. 
Wohl ſelten hat ein Herrſcher ſein hohes 
Amt unter ſo ſchwierigen und anſpruchsvollen 
Verhältniſſen angetreten, als der jugendliche 
Monarch, der jetzt die deutſche Kaiſerkrone 
trägt. Er ſelbſt iſt, wenn auch in zarter Kind⸗ 
heit, Zeuge geweſen der glorreichen Zeit, in 
welcher ugjer großer, unvergeßlicher Kaiſer 
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Wilhelm f. mit dem Schwerte in ſtarker Hand 


das zerriſſene Deutſchland zu einer einigen, 
mächtigen Nation zuſammengeſchweißt. Indem 
Kaiſer Wilhelm II. die Erbſchaft ſeines Groß⸗ 
vaters und Vaters angetreten, hat er die Pflicht 

au? ſich genommen, nicht nur das zu erhalten 

und zu ſchützen, was jene im ſchweren Kampfe 
errungen, es liegt ihm auch ob, zu ſein „all⸗ 
beit ein Mehrer des deutſchen Reichs, nicht 
— an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den 
\ Gütern und Gaben des Friedens, auf dem Ge⸗ 
biete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Ge⸗ 
ſittung.“ Und wie unſer Herrſcher dieſe feine 
kaiſerliche Aufgabe zu erfaſſen geſonnen iſt, in 
welchem Sinne er die Wohlfahrt, Freiheit und 
Gefittung des deutſchen Volkes, den inneren 


Fenilleton. | 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
24.) (Fortſetzung.) 

Im ſogenannten „Honneursmachen“ iſt Her⸗ 
zogin Marguerite Meiſterin. Mit vollendeter 
Anmuth weiß ſie jene zwei oder drei Schritte 

du machen, mit welchen man einem lieben Gaſt 
entgegengeht, ihm die Hand zu ſchütteln, als 
ſchwöre man ihm ewige Freundſchaft; ihm zu⸗ 
zulächeln, als gäbe es auf Erden keine über⸗ 
wältigendere Freude, als ihn eben jetzt zu er⸗ 
blicken. Dabei glänzen die Edelſteine im Haar 
und am Halſe, blitzen fröhlich die Augen, 
leuchten unter dem Lächeln die Zähne, klirren 
die Kettchen auf dem ſchüttelnden Handgelenke, 
ſchlängelt ſich die nachgeſchleifte Schleppe — 
ein Bild des entzückten Willkomms. Und Allen 
— den Bevorzugten, den Gleichgiltigen, ja auch 
den Gehaßten — die gleiche Münze. 
| „Ah — enchantee .. Meine liebe Ba⸗ 
» zonin und mein liebes Fräulein —“ So be 
grüßt die Herzogin die etwas eingeſchüchtert über 
die Schwelle tretenden Schweſtern Lolla und 
Brigitta. „Wie ich Ihnen danke, daß Sie 
nicht zu ſpät kommen .. Ich kann Ihnen 
nicht ſagen, wie wir Alle auf den Kunſtgenuß 
geſpannt ſind, den uns Ihre Güte zugeſichert 
hat ... Und der Baron —?“ 
„Mein Mann läßt ſich entſchuldigen 
kein leichtes Unwohlſein , .“ 
** „O desolee . .“ 
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Ausbau und die äußere Machtſtellung des 
Reiches fördern will, mit welch' edlen Herrſcher⸗ 
tugenden der junge und ſtarke Mann ausge⸗ 
ſtattet iſt, auf den ſein Volk, auf den die Welt 
mit dem vollſten Vertrauen blicken: das haben 
wir erfahren an der weiſen, kraftvollen Initia⸗ 
tive, mit welcher er ſein Herrſcheramt von dem 
erſten Augenblicke ſeiner Thornbeſteigung an 
ausgeübt hat. 

Nur eine kurze Spanne Zeit iſt dahin⸗ 
gegangen, ſeit Kaiſer Wilhelm II. den Thron 
ſeiner Väter beſtiegen. Allein ſie hat genügt, 
ihn nicht nur unſerer ſchuldigen Ehrerbietung, 
ſondern auch unſeren Herzen nahe zu führen. 
Wir erfreuen uns an ihm, weil er in der Fülle 
und Friſche ſeiner jugendlichen Kraft unſere 
ganze Sympathie für ſich in Anſpruch nimmt; 
wir bewundern ihn, weil er, ſo kurz auch die 
Zeit ſeines Regiments, uns Thaten hat ſehen 
laſſen, welche beweiſen, daß er eben der rechte 
Mann iſt, die Aufgaben ſeiner Zeit, die Ideen 
eines neu heranbrechenden Jahrhunderts zu be⸗ 
greifen und zur Erfüllung zu bringen und ſo⸗ 
mit der Vermittler zu ſein zwiſchen einer ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit und einer, wie wir hoffen, 
ruhmreichen Zukunft; und wir lieben ihn, weil 
er iſt und ſein will ein wirklicher Vater ſeines 
Volkes, mit einem warmen Herzen für Hoch und 
Niedrig, für Reich und Arm. 

Wir ſehen unſern Kaiſer unermüdet Schritt 
halten mit der Zeit und immer neuen Auf⸗ 
gaben, neuen Zielen zugewandt, und deshalb 
blickt auch die Nation freudig und ſtolz auf 
ihren Kaiſer, wie auf ein leuchtendes Vorbild 
einer unermüdlichen Pflichttreue und energiſchen 
Vorwärtsſtrebens. Wir denken, daß unter den 
Hunderten von Blumen, Sträußen und Kränzen, 
die unſerm Kaiſer heute zu ſeinem Geburtstage 
als Zeichen der Liebe und Verehrung dargebracht 
werden, das Immergrün der Treue, in der ſich 
Alle vereinigen, die ſonſt der politiſche Zwie⸗ 


. * 


ſpalt trennt, dem Herzen des Monarchen am] mehr 


wohlthuendſten ſein wird. 


Aber ſchon iſt die Audienz zu Ende; die 
Schleppe wird um einen Schritt vorwärts ge⸗ 
ſchlängelt und mit eben ſo aufrichtig beglückten 
„enchantée“ wird ein anderer Eintretender 
empfangen. 

Die Schweſtern müſſen weiter gehen und 
befinden ſich nun, von lauter fremden Geſichtern 
umgeben, in der Mitte des von flimmernden 
Lichte und ſchwirrenden Stimmen gefüllten erſten 
Salons. In einer Fenſtervertiefung ſtehen ein 
paar leere Seſſel, dorthin flüchten die Beiden 
und ſetzen ſich. Die pflichtgetreue Hausfrau 
wird ſicher, ſobald ſie eine freie Minute findet, 
ſie wieder aufſuchen und einige Perſonen mit 
ihnen bekannt machen — vorläufig aber iſt 
ihnen recht unvertraut zu Muthe. 

„Daß Aramonte nicht da iſt!“ ſeufzt Lolla. 
„Siehſt Du ihn nirgends, Gitta?“ 

„Dort kommt er eben aus dem Neben⸗ 
ſaale —“ 

Lolla athmet erleichtert auf, als ſie ihren 
Partner erblickt; ſie hat ſich eben gar ſo einſam 
und unheimlich gefühlt in dieſer fremden, großen 
Geſellſchaft. Das warme Entzücken, welches ſie 
jetzt beim Nahen Paolos ergreift, das beruhigte 
Bewußtſein gefundenen Schutzes — wie macht 
ihr das den jo intereſſanten Mann plötzlich jo 
theuer. 

„Ah, caro, dar o Aramonte“, begrüßt fie 
ihn — „ich zürnte Ihnen ſchon, daß Sie nicht 
da waren —“ 

Ihre Augen leuchten auf und ein dunkles 
Roſa überzieht ihre Wangen. Sie ſieht 
wunderhübſch aus in ihrem ſchmelzbeſetzten 
ſchwarzen Spitzenkleide, deſſen herzförmiger 
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heute ſeine Freude haben an dem Rufe, der aus | griff in die Ueberſchüſſe aus der neuen Einkommen⸗ 


Alldeutſchland zu ſeinem Throne hinaufſchallt N 


und in den auch wir unſern Glückwunſch mifchen : 
Heil dem Kaiſer! 


Dom Reichstage. 


Der Reichstag erledigte am Montag in erſter Be⸗ 
rathung das Patent- und Muſterſchutzübereinkommen 
mit Italien, und begann die zweite Berathung des 
Handelsvertrages mit der Schweiz. Zum letzteren 
wiederholten die elſäſſiſchen Abgeordneten ihre Befürch⸗ 
tungen über Schädigung der elſäſſiſchen Textilinduſtrie, 
die aber Handelsminiſter v. Berlepſch als unbe⸗ 
gründet bezeichnete, während die freiſinnigen Abgeord⸗ 
neten Samhammer und Brömel die Vortheile 
der Handelsvertragspolitik gegenüber dem autonomen 
Schutzzollſyſtem hervorhoben. — Zur Beendigung dieſer 
Berathung wurde eine Abendſitzung anberaumt. 


Vom Landtage. 


Die erſte Leſung des Volksſchulgeſetzes im Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe hat heute, wie zu erwarten war, bei 
nahezu vollbeſetzten Bänken und überfüllten Tribünen 
begonnen. Die Rednerliſte wies nicht weniger als 
50 Namen auf. Aber ſchon der zweite Redner, der 


konſervative 
Abg. von Buch machte jeden Zweifel an dem 
Ende. Als erſter 


Schickſal dieſer Friedensvorlage ein 
Redner begründete der 

Abg. Landrath Weſſel die Stellung der frei⸗ 
konſervativen Partei, die die Vorlage nicht gerade 
a limine ablehne, aber wichtige Beſtimmungen derſelben 
für bedenklich erachte. Weder die ſtrenge Durchführung 
der Konfeſſionalität noch die Ertheilung des Religions- 
unterrichts durch Geiſtliche entſpreche der Verfaſſung 
Bedenklicher noch ſei die d Tragweite des 
Entwurfs, der unzweifelhaft Windthorſt ſchen Geiſt 
athme und die Schule unter die Oberherrſchaft der 
Kirche ſtelle. Auch die Juen von Privatſchulen 
ohne Rückſicht auf das Bedürfuiß lehnt er ab. Seine 
Partei werde nicht die religiöſen, wohl aber die 
hierarchiſchen Tendenzen der Vorlage bekämpfen. Er be⸗ 
antragte demgemäß Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 

Der erſte Redner für die Vorlage war Regierungs- 
rath v. Buch, Mitglied der konſervativen Fraktion. 
Er ſprach für Annahme des Entwurfs Namens der 
konſervativen Partei und als der folgende Redner 
gegen die Vorlage, der 

Abg. Enneccerus peinliches Bedauern dar⸗ 
über ausſprach, falls Abg. v. Buch Namens der 

anzen konſervativen Part ei geſprochen 
Se erſcholl von Rechts der Ruf: Sehr richtig! 
Die Hoffnung auf eine Spaltung der konſervativen 
Partei iſt alſo eitel geweſen. Das Volksſchul⸗ 
geieh des Grafen Zedlitz wird mit Hülfe 
er konſervativ⸗klerikalen Mehrheit 

angenommen werden. Daran iſt jetzt nicht 
zu zweifeln. 
Herr v. Buch erklärte nur bezüglich des 8 194 — 


Möge er darum Deckung der Ausgaben von 9 Mill. durch einen Ein⸗ 


Ausſchnitt mit einem 
geſchmückt iſt. 

„Sie iſt reizend, wahrhaft reizend!“ muß 
Aramonte ſich nun im Stillen ſagen und un⸗ 
geſtraft wird kein Mann von ſchönem Frauen⸗ 
munde mit einem ſo warmherzigen caro, caro! 
angeſprochen. Auch über ſein Geſicht fliegt 
eine freudige Röthe und er läßt ſich an Lollas 
Seite nieder. 

„Sie werden heute Triumphe feiern, 
Signora. Die Herzogin de la Rocque wird 
mir ſehr verpflichtet ſein, ihrem Solon einen 
ſolchen Stern zugeführt zu haben.“ 

„Ich fürchte hingegen, daß ich nicht bei 
Stimme ſein werde — ſchon deshalb, weil ich 
vor einer Stunde geweint habe.“ 

»„Geweint? Welcher Kummer? —“ 

„Fragen Sie nicht — ich darfs nicht 
ſagen.“ 

„Wenn ich Sie nur tröſten dürfte! Wer 
hat es gewagt, Sie zu kränkenn 
errathe: Ihr Gatte? — Sie ſagen nicht nein? 
O, Sie arme Frau — er verſteht, er würdigt 
Sie nicht .. . Ueberhaupt, wie konnten Sie 
Ihre blühende Jugend an einen Mann ketten, 
der ihr Vater ſein könnte? Selbſt wenn er 
eine adlige Seele hätte, was nicht der Fall 
ſein kann, ſonſt wären Ihre Augen nicht 
verweint — ſelbſt dann wäre es ein Unglück 
für ein junges, blühendes Weib, wie Sie, mit 
einem Greiſe verbunden zu fein .... Man 
braucht Sie nur ſingen zu hören, um zu wiſſen, 
was in Ihrem Herzen lodert . .. Glauben 
Sie mir, Signora, Sie haben Ihr Schickſal 
verfehlt.“ 


Zweige blaßgelber Blumen | 


euer — die konſervative Partei werde die Streichung 
ieſer Beſtimmung betreiben; indeſſen wird, wie die 
Dinge ſtehen, das Geſetz daran ſchwerlich ſcheitern. 

Abg. Enneccerus erklärte, für die National ⸗ 
liberalen ſei die Vorlage unannehmbar, jedem Ein⸗ 
zelnen derſelben ohne Ausnahme. Der zweite Redner 
für die Vorlage war der 

Abg. Dr. Reichenſperger vom Zentrum. Herr 
Reichenſperger hat das Recht, als alter Parlamentarier 
zu ſprechen. Aber wenn ein Juriſt, der ſeit 1848 im 
parlamentariſchen Leben thätig geweſen iſt, in den 
Jargon Stöckers verfällt und der „jüdiſchen Preſſe“ 
damit droht, daß dem deutſchen Volke der Gedulds⸗ 
faden reißen könne, ſo hat er nicht das Recht, über 
die Epigonen Klage zu führen. Die „Germania“ be⸗ 
fand ſich ſchon ſeit einiger Zeit in einer Art anti⸗ 
e Mauſerung. Zunächſt druckte fie die ſinn⸗ 
oſen Artikel des Leipziger Antiſemitenblattes, der 
„Neuen Deutſch. Ztg.“ über den Ritualmord in Kanten 
ab. Dann begann ſie anläßlich des Volksſchulgeſetzes 
von der liberalen Preſſe nur als von der „reform 
jüdiſchen“ Preſſe zu ſprechen. Die Drohung Reichens⸗ 
perger s an die Adreſſe der jüdiſchen Preſſe war das 
Signal zu einem klerikal-konſervativen Verbrüderungs⸗ 
jubel, wie wir einen ſolchen bisher nicht erlebt haben. 
In anderem Sinne charakteriſtiſch war eine Bemerkung 
Reichenſperger's über den Lehrplan der Volksſchule. 
Die Kinder lernen zu viel, jammerte 
der fromme Mann, um nachher noch ſich 
als Fabrikarbeiter oder Lehrling be⸗ 
friedigt zu fühlen! Die fo geſtaltete obliga- 
toriſche Volksſchule zeitige künſtlich die Sozialdemo⸗ 
kratie; ſie werde auf dem Lande den Arbeitermangel 
vergrößern! Er hofft, daß dieſen Uebelſtänden in der 
Kommiſſion abgeholfen wird. Alſo rückwärts, rück⸗ 
wärts, Don Rodrigo. Begreiflicher Weiſe war der 
Kultusminiſter ſehr erfreut über den Gang der Ver⸗ 
handlung; er hofft, die Freikonſervativen würden noch 
mit ſich reden laſſen, ſogar auch die Nationalliberalen 
Schließlich forderte der Pole SR 

Abg. v. Jazdzewski die Berückſichtigung der 
polniſchen Sprache; worauf das Haus ſich berkagte. 


Jeutſches Bei, 
Berlin, 26. Januar. 


— Der Kaiſer arbeitete Montag Vor⸗ 
mittag von 8 Uhr ab zunächſt allein und hörte 
darauf von 9¼ Uhr an den Vortrag des Chefs 
des Zivil⸗Kabinets Wirkl. Geh. Rathes Dr. von 
Lucanus und hieran anſchließend diejenigen des 
Staats ſekretärs des Reichsmarine⸗Amtes Exzellenz 
Vize⸗Admiral Hollmann und des Chefs des 
Marine-Kabinets Kapitäns zu See Freiherrn 
v. Senden⸗Bibran. 

— Das württembergiſche Königs⸗ 
paar iſt Sonntag Abend in Berlin einge⸗ 
troffen, um am Mittwoch an der Feier des 
Geburtstages des Kaiſers theilzunehmen. Die 


Er ſpricht leiſe, ſo daß Lolla allein ihn 
hören kann. Brigitte, welche gegenüber ſitzt, 
betrachtet das Paar mit ängſtlichem Blick. 
Noch ein anderes Paar Augen haftet mit miß⸗ 
trauiſcher Aufmerkſamkeit auf der flüſternde 
Gruppe; die Augen der Frau vom Hauſe. 
Sie iſt eben mit der Abſicht in den Salon 
gekommen, den zwei Fremden einige Liebens⸗ 
würdigkeiten zu erweiſen; aber ſie führt die 
Abſicht nicht aus: — Aramonte wird ſchon 
dafür ſorgen, daß ſich feine ſchöne protegee 
nicht langweile ... O, dieſe falſchen Männer! 
. . . . Einer wie der Andere — keiner beſſer, 
keiner wahrer, keiner treuer, als der Andere 
— beim Herzog de la Rocque angefangen, von 
dem fie recht gut weiß, daß Fanny Beretta — 
— bis zu dieſem ſchwarzäugigen Jüngling da, 
der immer ſo thut, als bete er nur ſie an, und 
der nebſtbei nicht nur amerikaniſche Erbinnen 
umflattert, ſondern auch noch verheiratheten 
Oeſtereicherinnen auf Leben und Tod den Hof 
macht ... Lohnt es der Mühe, ſich fo zu 
ärgern ... Da hätte fie beinahe ihr koſt⸗ 
bares malines-Taſchentuch zerriſſen .. . iſt der 
ganze ſüdländiſche Geck nur ſo viel werth, wie 
dieſe Spitzen? Sie — und eiferſüchtig . . 
ſo ein Einfall! 

In dieſem Augenblick ſchaut Aramonte 
in die Richtung der Herzogin und wird ihrer 
gewahr. 

„Pardon“, ſagt er zu Lolla, „dort ſehe ich 
die Hausfrau. .. Ich will fie fragen, um wie 
viel Uhr unſer Konzert beginnen ſoll.“ 

Und er entfernt ſich eilenden Schrittes. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ankunft der württembergiſchen Gäſte erfolgte 
Abends 8 Uhr. Der Kaiſer empfing das 
württembergiſche Königspaar auf dem Anhalter 
Bahnhof und fuhr mit demſelben zum Schloß. 
Auf dem Wege dahin bildeten die Truppen der 
Berliner Garniſon Spalier. Die Wagen wurden 
eskortirt von je einer halben Eskadron des 
Regiments der Garde du Korps. Am Montag 
Vormittag empfing das württembergiſche Königs⸗ 
paar u. A. die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſin Margarethe. Mittags begab ſich 
das württembergiſche Königspaar zu dem 
württembergiſchen Geſandten v. Moſer. Auf 
der Fahrt dorthin ſtattete das Königspaar der 
Kaiſerin Friedrich einen Gegenbeſuch ab. Abends 
fand zu Ehren des württembergiſchen Herrſcher⸗ 
paares ein Galadiner im Schloſſe ſtatt. 

— Prinz Heinrich litt in den letzten 
Tagen an einer Erkältung. Nach einem Wolff: 
ſchen Telegramm aus Kiel vom Montag iſt 
jetzt in dem Befinden des Prinzen Heinrich 
eine weſentliche Beſſerung eingetreten; der 
Prinz iſt fieberfrei. 

— Die Tante des Prinz⸗Re⸗ 
genten von Baiern, Herzogin Mari: 
milian, hatte einen Anfall von Influenza mit 
Entzündung beider Lungenflügel. Die Aerzte 
erklärten den Zuſtand der 84jährigen Herzogin 
für ſehr bedenklich. (Siehe auch heutiges 
Telegramm.) 

— Der Kaiſer und der Kultus⸗ 
miniſter. Ein parlamentariſcher Bericht⸗ 
erſtatter meldet der „Nationalzeitung“: Der 
Kultusminiſter Graf Zedlitz wurde Sonnabend 
Nachmittag vom Kaiſer zum Vortrag em⸗ 
pfangen. Abends gegen 9 Uhr erſchien als⸗ 
dann der Kaiſer unangemeldet in der Wohnung 
des Miniſters. Auf Wunſch des Kaiſers wur⸗ 
den alsbald auch Miniſter Dr. Miquel, Graf 
Douglas und Abg. v. Benda geladen. Der 
Kaiſer verweilte in der Unterhaltung mit dieſen 
Herren bis nach Mitternacht, obwohl der Wagen 
zum Abholen bereits für 11 Uhr beſtellt wor⸗ 
den war. 

— Der Kultus miniſter 
hat im vorigen Jahre die preußiſchen Lehrer, 
welche behufs Theilnahme an der Sitzung des 

allgemeinen deut ſchen 
Lehrervereins eine Verlängerung der 
Pfingſtferien nachſuchten, abſchlägig beſcheiden 
laſſen, weil er der Anſicht war, daß die 
Pfingſtferien in ganz Preußen wenigſtens von 
gleicher Dauer ſeien. Es hat erſt einer Art 
Enquete bedurft, um das Gegentheil feſtzuſtellen. 
In Folge deſſen hat der Kultusminiſter jetzt 
angeordnet, daß die Pfingſtferien an allen 
öffentlichen Volksſchulen bis einſchließlich des 
Donnerſtags nach Pfingſten 
dauern ſollen. Die Lehrer werden alſo eines 
Urlaubs nicht mehr bedürfen. 

— Die ſtädtiſche Schuldepu⸗ 
tation in Berlin hat ſich in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung am Montag mit dem 
Volksſchulgeſetzentwurf beſchäftigt. Auch die⸗ 
jenigen Mitglieder der Kommunalbehörden, 
welche dem Abgeordnetenhaufe angehören, wohn⸗ 
ten der Sitzung bei. Stadtſchulrath Bertram 
hielt einen einleitenden Vortrag, in welchem er 
zu dem Schluß kam, daß, wenn dieſer Entwurf 
Geſetz werde, unſer hochentwickeltes Schulweſen 
in Berlin den größten Schaden erleiden werde. 
Der finſtere Geiſt im Entwurf zeige ſich in 
der übertriebenen Betonung des konfeſſionellen 
Prinzips, in der Verdrängung der Selbſtver⸗ 
waltung auf einem Gebiet, wo dieſelbe 
überaus fruchtbar geweſen und ſegensreich 
gewirkt habe, in der Zurückſetzung der Schul⸗ 
techniker, an deren Stelle jetzt der Regierungs⸗ 
präſident tritt. Stadtſchulrath Bertram führte 
an der Hand des Entwurfes näher aus, daß 
derſelbe in vielen Punkten für Berlin über⸗ 
haupt unausführbar ſei. Bei der Diskuſſion 
zeigte ſich in der Beurtheilung des Entwurfs 
eine allſeitige Uebereinſtimmung unter den Mit⸗ 
gliedern der Schuldeputation. Die evangeliſchen 
Superintendenten wohnten der Sitzung nicht 
bei, dagegen ſah ſich der katholiſche Probſt 
Dr. Jahnel veranlaßt ausdrücklich zu erklären, 
daß dieſer Entwurf nicht ſo gut ſei als die 
beſtehenden Verhältniſſe, worauf ihm von 
anderer Seite erwidert wurde, daß man ſich 
nur freuen könne, wenn ſeine ihm naheſtehenden 
Freunde im Zentrum zu derſelben Erkenntniß 
der Mängel und Fehler des Entwurfs gelangen 
würden. 

— Gegen den Schulgeſetz⸗ 
entwurf haben der „Poſt“ zufolge im 

Staatsminiſterium die Herren v. Boetticher und 
Thielen geſtimmt. Die „Voſſ. Ztg.“ erhält 
eine Zuſchrift, wonach die Mittheilung der 
„Kreuzztg.“ über die Abſtimmung einzelner 
Miniſter als durchaus unzuverläſſig zu be⸗ 
trachten ſei. Die „Kreuzztg.“ hatte bekanntlich 
behauptet, daß Herr v. Miquel für den Ent⸗ 
wurf geſtimmt hätte. Die „A. R. K.“ will 
noch wiſſen, daß ſowohl Herr Miquel als auch 
Herr Herrfurth gegen den Geſetzentwurf ge⸗ 
ſtimmt hätten. Im Abgeordnetenhauſe glaubt 
man in nationalliberalen Kreiſen beſtimmt zu 
wiſſen, daß Herr Miquel gegen den Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf geſtimmt hat. 

— ie „Lehrerzeitung für 
Weſtfalen und die Rheinprovinz“ 


ſchreibt, daß durch den neuen Schulgeſetzentwurf 
die preußiſche Lehrerſchaft wieder um eine 
Hoffnung ärmer geworden iſt. So erwünſcht 
derſelben auch eine geſetzliche Regelung der 
Volksſchulverhältniſſe iſt, ſo wird ſich ihr doch 
das Urtheil aufnöthigen: Lieber gar kein 
Geſetz als ein ſolches, in welchem weder den 
berechtigten Wünſchen der Volksſchullehrer noch 
den Forderungen der Pädagogik gebührend 
Rechnung getragen iſt. 

— Auch die Lehrerſchaft macht 
ſich bereit, nunmehr ihre Wünſche zu dem 
Volksſchulgeſetzentwurf kund⸗ 
zugeben. Zu dieſem Zwecke iſt z. B. für 30. 
d. Mts. eine Sitzung des Geſammtvorſtandes 
des Schleſiſchen Provinzial» 
Lehrervereins anberaumt. 

— Ueber den neuen Volksſchul⸗ 
geſetzent wurf iſt man auch in Italien 
ſehr verſtimmt. Der „Diritto“, das Organ 
der Liberalen, meint, die preußiſche Regierung 
habe dem Vatikan zeigen wollen, daß ſeine 
Intereſſen und vielleicht auch politiſchen An⸗ 
ſprüche von Deutſchland und Oeſterreich beſſer 
gewahrt würden, als von Frankreich. Jeden⸗ 
falls ſeien Konzeſſionen an das Zentrum wenig 
ſchmeichelhaft und rückſichtsvoll für den 
Alliirten; denn jede Ermuthigung des Vatikans 
ſei ein Schaden und ein Hinderniß für den 
Fortſchritt Italiens. 

— Ein „Freiſinniger Verein 
für Stadt und Kreis Lauban“ 
hat ſich jetzt endgültig konſtituirt. In den 
Vorſtand wurden gewählt Rentier Adam, 
Buchdruckereibeſitzer Goldammer, Kaufmann 
Hilbig, Tiſchlermeiſter John, Kaufmann 
Mattauſch, Buchdruckereifaktor Meiſter, Verleger 
Tſchirch, Kaufmann Wende und Fabrikant 
Volkert. Die Mitgliederzahl iſt bereits eine 
beträchtliche und dürfte bald noch eine erhebliche 
Steigerung erfahren. Damit iſt für Stadt 
und Kreis Lauban eine Organiſation geſchaffen, 
deren Mangel bisher beſonders bei den Reichs⸗ 
tags: und Landtagswahlen ſich fühlbar 
machte, ohne daß es bisher gelungen wäre, 
ihm abzuhelfen. 

— Zur Frage der Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe iſt 
auch der Deutſche Privatbeamten = Verein zu 
Magdeburg von der Regierung aufgefordert 
worden, ſich gutachtlich zu äußern. In Folge 
deſſen hal der Verein eine Verſammlung von 
Vertrauensmännern, an welcher ca. 60 Perſonen 
theilnahmen, einberufen. Die Verſammlung iſt 
zu dem Schluß gekommen, daß an ein abſolutes 
Verbot der Sonntagsarbeit in allen oder auch 


nur einzelnen Branchen des Handeisgewerbes 
nicht gedacht werden kann. ber die 


Um ſich über 
Einzelfragen ſchlüſſig zu werden, hat der Verein 
Subkommiſſionen aus den Vertretern der be⸗ 
treffenden Gruppen gebildet. 

— Ueber die Einſetzung von 
Schiedsgerichten zur Schlichtung von 
Streitigkeiten, die etwa aus den Handelsver⸗ 
trägen zwiſchen den betheiligten Staaten ent⸗ 
ſpringen könnten, hat jetzt die freiſinnige Partei 
anläßlich der Berathungen über den Handels: 
vertrag mit der Schweiz die bereits angekün⸗ 
digte Reſolution eingebracht. 

— Ueber die Einziehung der 
Militärwachen bei ſämmtlichen Strafan⸗ 
ſtalten Preußens ſchweben nach der „Heſſiſchen 
Poſt“ zwiſchen dem Juſtizminiſter, dem Militär⸗ 
fiskus und der Verwaltung der Strafanſtalten 
Verhandlungen. 

— Zu dem Schienenſtempel⸗ 
fälſchungsprozeß wird der „Tägl. 
Rundſchau“ im Gegenſatz zu früheren in der 
Preſſe enthalten geweſenen Meldungen geſchrieben, 
daß Herr Baare noch nicht verantwortlich ver⸗ 
nommen ſei. Es könne alſo von der Erhebung 
einer Anklage gegen ſeine Perſon keine Rede 
ſein. Nicht einmal der Ingenieur Bering, der 
ſeit Jahren Leiter jener Werkſtätte ſei, in der 
die angeblichen Fälſchungen vorgekommen ſein 
ſollen, werde unter Anklage geſtellt. Man wiſſe 
bisher überhaupt noch nicht, gegen welche Perſon 
die Anklage ſich richte. Eine Zuſtellung der⸗ 
ſelben ſei noch nicht ergangen. 

— Die Berliner Steuerein⸗ 
ſchätzungskommiſſion hat ſich der 
„Poſt“ zufolge mit der Frage beſchäftigt, ob 
die von geiſtiger Arbeit ihr Einkommen Ge⸗ 
winnenden berechtigt ſeien, Abzüge zu machen, 
die den Geſchäftsunkoſten der Kaufleute ent⸗ 
ſprechen. In der Preſſe und ſonſtigen Literatur 
iſt einſtimmig die Anſicht angenommen, daß 
abzugsfähig ſeien die Koſten der angeſchafften 
Bücher und Zeitſchriften, Schreibmaterialien, 
Porto, Reiſe⸗ und Transportkoſten aller Art, 
ſowie endlich, ſoweit der Steuerpflichtige ein 
beſonderes Arbeitszimmer benutzt, die Miethe, 
Beheizung, Beleuchtung, Wartung des letzteren 
und die Werthverminderung der Ausſtattung 
deſſelben durch den Gebrauch. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſoll die Kommiſſion den Beſchluß ge⸗ 
faßt haben, daß bei allen Gelehrten, die ein 
feſtes Gehalt bezögen, Abzüge der oben er⸗ 
wähnten Art unzuläſſig ſeien, ſondern das volle 
Gehalt zur Steuer heranzuziehen ſei. 
Gebietsaustauſch zwiſchen 
Preußen und Hamburg. Dem 
„Standard“ in London wird aus Hamburg 


gewährt wurde. 


gemeldet, das zwiſchen Hamburg und Preußen 
verhandelt wird wegen einer Abtretung Cux⸗ 
hafens an Preußen. Dafür werde Preußen 
eine Entſchädigung zahlen und die Elbinſeln 
Wilhelmsburg und Georgswerder „mit Altona“ 
abtreten. — Cuxhafen für Altona und dazu 
noch eine Entſchädigung, das klingt nichts 
weniger als wahrſcheinlich. 

— Für die Art, wie die Großgrund⸗ 
beſitzer die hohen Getreidepreiſe auszunutzen 
verſtehen, ſpricht eine dem „Boten aus dem 
Rieſengebirge“ zugehende Meldung aus Haynau, 
wonach dort mehrere Rittergutsbeſitzer, welche 
einen Theil ihrer Aecker an kleine Leute ver⸗ 
pachtet haben, für dieſes Jahr den Pachtpreis 
um 1 bis 2 Mark pro Morgen erhöhten. 
Motivirt wurde die Erhöhung damit, daß jetzt 
der Acker in Folge ber hohen Getreidepreiſe 
einen größeren Ertrag bringe. Was nutzen 
nun den kleinen Leuten die Getreidezölle! 

— Um Sachen, die ſie nichts an⸗ 
gehen und von denen ſie nichts verſteht, be⸗ 
kümmert ſich die Handelskammer in Osnabrück. 
Dieſelbe hat der „Poſt“ zufolge eine Eingabe an 
den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts gerichtet, 
in welcher ſie die Ausdehnung der Verantwort⸗ 
lichkeit für Preßerzeugniſſe auch auf den Kor⸗ 
rektor ꝛc. einer Druckerei verlangt. Der 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts hat hierauf 
einen ablehnenden Beſcheid ertheilt. Die 
Handelskammer hat jedoch beſchloſſen, ſich 
weiter mit einer entſprechenden Vorſtellung an 
den Reichstag zu wenden. — Die Osnabrücker 
Handelskammer ſollte ſich, ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, lieber um die wirthſchaftlichen Fragen in 
ihrem Bezirk kümmern, anſtatt ſich um die 
Löſung von Fragen zu bemühen, die ſie nicht 
verſteht und die ſie nichts angeht. 

— — — — — 


Ausland. 


Italien. 

Das Befinden des Papſtes ſcheint nunmehr 
ein normales zu ſein. Am Sonntag Vormittag 
ſoll der Papſt in der Privatkapelle die Meſſe 
zelebrirt haben. 

Frankreich. 

Wie man der „Poſt“ aus Paris tele⸗ 
graphirt, wird das „Journal offiziell“ ſpäteſtens 
am 30. ds. Mts. einen Bericht der Miniſter 
Ribot und Noche an den Präfidenten Carnot 
ſowie das Dekret veröffentlichen, worin die 
Bedingungen mitgetheilt werden, 


unter welchen den aus ⸗ 
6ßͤB D ER OL UNTEN De 
franzöſiſche Minimaltarif 


Der Minifter Ribot bereitet 
für den 1. Februar ein Gelbbuch vor über den 
diplomatiſchen Schriftwechſel, betreffend die Rege⸗ 
lung der Handels beziehungen Frankreichs mit 
dem Auslande. 

Zum franzöſiſchen Kirchenſtreit wird dem 
Pariſer „Temps“ aus Rom gemeldet, der 
Vatikan hätte von der vor einigen Tagen mit⸗ 
getheilten Erklärung der franzöſiſchen Kardinäle 
erſt aus den Blättern Kenntniß erhalten. Die 
Kardinäle hätten alſo im Namen der Kirche 
geſprochen, ohne den Papſt zu benachrichtigen. 
Der Erzbiſchof von Bordeaux veröffentlicht im 
Diözeſan⸗Blatte eine Erklärung, in welcher be⸗ 
tont wird, daß die vom Papſte in politiſch⸗ 
religiöfen Fragen vorgezeichnete Richtſchnur 
mit Achtung und Ergebenheit zu befolgen ſei. 
Ueber die von den Gläubigen gegenüber 
der weltlichen Macht zu beobachtende Haltung 
äußert ſich der Erzbiſchof in ähnlicher Weiſe 
wie die vor einigen Tagen veröffentlichte Kund⸗ 
gebung der Kardinäle. 

Rußland. 

Großfürſt Konſtantin Nikolaje⸗ 
witſch, der Oheim des Zaren, iſt, wie wir 
bereits telegraphiſch meldeten, geſtern gegen 
Mitternacht nach langjährigen Leiden geſtorben. 
Sein Name iſt in der Geſchichte Rußlands 
unter Nikolaus I. viel genannt worden. Nach 
der Thronbeſteigung Alexanders III. wurde 
Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch bekanntlich 
ſeiner Stellungen als Oberbefehlshaber der 
Marine und Präſident des Staatsraths ent: 
hoben; er hatte mit ſeinem Neffen ſtets auf 
geſpanntem Fuß gelebt. Letzterer hält offenbar 
jene Beſchuldigungen für wahr, nach welchen 
ſein Oheim ſich — gelinde geſagt — großer 
Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung ſchuldig 
gemacht haben ſollte. Beim Ausbruch des 
Krimkrieges galt der nunmehr verſtorbene Groß⸗ 
fürſt als eine der Hauptſtützen der Kriegspartei. 
Im Juni 1862 ward er zum Statthalter von 
Polen ernannt, wo er mit der Durchführung 
von „Reformen“ begann, welche im Januar 
1863 die ſchon lange vorbereitete Inſurrektion 
zum. Ausbruch brachten. Im Oktober deſſelben 
Jahres ward er wieder abberufen. Großfürſt 
Konſtantin Nikolajewitſch, der ein Alter von 
64 Jahren erreicht hat, hinterläßt aus ſeiner 
Ehe mit Prinzeſſin Alexandra von Altenburg 
eine Reihe von Kindern. Sein Sohn Nikolaus 
gelangte ſeiner Zeit zu trauriger Berühmtheit, 
als er wegen nihiliſtiſcher Umtriebe, und weil er 
ſeiner Mutter Brillanten geſtohlen hatte, auf 
Lebensdauer nach Taſchkent verbannt wurde. 
Von ſeinen Töchtern nennen wir Olga, Königin 
von Griechenland und Vera, verwittwete Her⸗ 


zogin Eugen von Würtemberg. Letztere iſt, wie 
man aus Petersburg meldet, geſtern nach 
Petersburg abgereiſt. 

Bulgarien. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Stambu⸗ 
low hat ſich, wie wir geſtern bereits tele⸗ 
graphiſch mittheilten, am Sonntag bei einer 
Schlittenfahrt auf das Land dadurch eine Ver⸗ 
wundung zugezogen, daß ein Revolver, den 
Stambulow in der Taſche trug, ſich entlud. 
Nach der offiziöſen „Agence balcanique“ habe 
Stambulow unweit der Stadt den Revolver 
aus der Taſche nehmen wollen, als der Schuß 
losging. Unverweilt kehrte Stambulow in ſeine 
Wohnung zurück. Zwei Aerzte verbanden die 
Wunde. Die Kugel iſt in den Oberſchenkel 
gedrungen und ſitzt noch unausgezogen im 
Fleiſche. Die Arterie und die Knochen ſind 
unverletzt und die Blutung war daher ſehr 
gering. Stambulows Begleiter hörten den 
Schuß nicht. Als ſie den Miniſterpräſidenten 
umkehren ſahen, glaubten ſie ihn unwohl. Erſt 
nachträglich erfuhren ſie die Urſache. 

Aſien. 

Ueber Unruhen in der per ſiſchen 
Provinz Kallat⸗Daichtt wurde vor 
Kurzem berichtet. Wie jetzt das Reuter'ſche 
Bureau aus Teheran meldet, habe ſich dieſe 
Nachricht auf ein zwei Monate zurückliegendes 
Vorkommniß bezogen, bei welchem ein falſcher 
Prophet, der in Mazanderan eine Revolte an⸗ 
gezettelt hatte, überwältigt und gefangen ges 
nommen wurde. Gegenwärtig herrſcht in allen 
Provinzen Perſiens Ruhe. 

Afrika. 

Der „Temps“ wird aus Zanzibar 
depeſchirt, es ſei der Befehl ergangen, daß alle 
im Hafen beſchäftigten Boote in auffallender 
Weiſe nummerirt werden müſſen. Der neu 
entworfene Tarif iſt nun feſtgeſetzt, und große 
Vorbereitungen werden für den 1. Februar ge⸗ 
troffen, an welchem Tage Zanzibar zum Frei⸗ 
hafen erklärt werden wird. 

Amerika. 

Aus Santiago wird telegraphirt, daß 
der chileniſche Kriegsminiſter dem nordamerikani⸗ 
ſchen Geſandten Egan erklärt habe, die chileniſche 
Regierung werde der Aufforderung betreffs der 
Zurücknahme der beleidigenden Ausdrücke in der 
Depeſche, welche der frühere Miniſter Matta an 
den chileniſchen Geſandten in Waſhington Montt 
gerichtet hat, entſprechen. Der engliſche Geſandte 
erhielt von ſeiner Regierung den Auftrag, ſeine 
Dienſte als Vermittler anzubieten. 


Vruvinzielles. 
1. Schuligz, 25. Januar. (Sthungsleſt ) 


Unter reger Betheiligung hieſiger und aus 


wärtiger Gäſte feierte geſtern der Turnverein 
„Schulitz“ ſein erſtes Stiftungsfeſt im Krüger⸗ 
ſchen Saale. Auch Turner von Thorn und 
Bromberg nahmen an demſelben theil. Die 
ausgeführten Frei⸗ und Stabübungen, Turnen 
am Reck, Barren und Bock ernteten reichen 
Beifall und der hierauf geſpielte Schwank 
„Rentier Dickchen als Turner“ trug viel zur 
allgemeinen Heiterkeit bei. Mit einem bis in 


die frühen Morgenſtunden dauernden Tänzchen + 6 


endete das wohlgelungene Feſt. 

x Gollub, 25. Januar. (LVerhütetes 
Feuer. Brückenpacht.) Leicht hätte das ganze 
Mühlenetabliſſement Liſſewo, dem Mühlenbeſitzer 
Michael Lewin gehörig, in Aſche gelegt werden 
können. In der Wohnftube der Dienſtboten 
fiel ein glühendes Stück Kohle aus dem Ofen 
auf die Stubendiele in einen vor dem Ofen 
liegenden Haufen Heizmaterial, dieſes faßte 
Feuer und in Kürze ſtand die Stube in hellen 
Flammen. Das kräftige Einſchreiten der Haus⸗ 
und Dorfbewohner, ſowie dem Umſtande, daß 
Waſſer in Menge vorhanden war, iſt es zu 
verdanken, daß das Feuer nicht weiter um ſich 
griff. — Für das Jahr 1891/92 iſt dem Hans⸗ 
beſitzer Max Tucholski von hier die Drewenz⸗ 
brücke in Pacht übergeben. Da durch das 
Ausfuhrverbot die Einnahmen des Brückenzolls 
in den letzten Monaten erheblich zurückgeblieben 
ſind, hat die Stadt bei der Pacht einen Aus⸗ 
fall von 500 Mk. 

Garnſee, 24. Januar. (Ein trauriges 
Schickſal) hat den „N. W. M.“ zufolge geſtern 
den Schuhmachermeiſter Kr. in Garnſeedorf 
betroffen. Seine ſchon ziemlich bejahrte Frau, 
welche ſeit längerer Zeit kränklich war, hatte 


in letzter Zeit öfters geäußert, ſie würde ihrem eh 


Leben durch Erhängen ein Ende machen, doch 
wurde dieſer Aeußerung ſtets wenig Werth bei- 
gelegt, weil man glaubte, die Frau ſpräche dies 
nur aus Ungeduld über ihre Krankheit. Geſtern 
nun um 11 Uhr Vormittags vollführte ſie die 


angedrohte That und erhängte ſich in der Wohn⸗ „ a 


ſtube an einem in der Wand ſteckenden Nagel. 
Die ſchleunigſt angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben ohne Erfolg. 

Berent, 25. Januar. (Mit dem Schrecken 
davongekommen.) Sonnabend Abend paſſirte 
auf der Bahnſtrecke Berent⸗Hohenſtein ein Un⸗ 
fall, dem, wie der „Geſ.“ berichtet, leicht ein 
Menſchenleben hätte zum Opfer fallen können. 


In der Nähe der Station Barkoſchin fuhr der 4 
Sohn des Pächters B. aus Jeſiorken über den € | 


Bahnkörper nach Hauſe. Da er ſich gegen die 


jetzt herrſchende Kälte durch Umbinden von 
Ta.üůchern wirkſam geſchützt hatte, überhörte er 
jedenfalls das Herannahen des Zuges 604, des 
Abendzuges von Hohenſtein nach Berent. Der 
Zug erfaßte das Pferd und zermalmte es voll⸗ 
3 ftändig, ebenſo wurde der Schlitten in Stücke 
| zerfahren, dem Beſitzer des Gefährtes wurden 
die Kleider theilweiſe zerriſſen und außerdem 
erhielt er eine geringe Verletzung der linken 
Hand. Um Uebrigen kam er für ſeine Perſon 
mit dem Schrecken davon. 
Elbing, 25. Januar. (Eine Fahrt mit 
einem Segelſchlitten) über das Friſche Haff 
unternahm dem „Geſ.“ zufolge der Amtsvor⸗ 
ſteher Wicht aus Kahlberg. Der Schlitten war 
aus dem hinteren Theile eines Schiffs, welches 
auf drei Kufen geſtellt wurde, von denen zwei 
vorn und die dritte hinten ſich befinden, herge⸗ 
richtet. Auf dem Vordertheil des Schlittens 
war ein Bugſprit mit einem Maſt angebracht, 
an welchem zwei Segel befeſtigt wurden. Der 
Wind diente als treibende Kraft zur Lenkung 
des Gefährts ein Steuer. Der Schlitten be⸗ 
wegte ſich mit der größten Schnelligkeit vor⸗ 
wärts. Der Weg über das Haff wurde in 
10 Minuten zurückgelegt, die Fahrt von Kahl⸗ 
berg bis hier dauerte trotz der ſchlechten Bahn 
auf dem Elbing nur 1 Stunde 10 Minuten, 
während ein mit Pferden beſpannter Schlitten 
dazu drei Stunden braucht. 


Elbing, 25. Januar. (Plötzlicher Tod.) 
Heute Nachmittag ſtarb der „Altpr. Ztg.“ zu⸗ 
folge in Folge Gehirnſchlages in der Burg⸗ 
ſtraße auf offener Straße Herr Fleiſchermeiſter 
Schön, Obermeiſter der hieſigen Fleiſcher⸗Innung. 
Derſelbe fuhr auf einem Schlitten und war 
im Begriff, Vieh von außerhalb zu holen, als 
ihn in der Nähe der Altſtädtiſchen Knaben ⸗ 
ſchule auf dem Schlitten plötzlich der Tod er: 
eilte. Ein Reſtaurateur in der Burgſtraße, 
welcher den Vorfall bemerkte, brachte die Leiche 
nach der Wohnung des Herrn Schön. 
—— 
Lokales. 
Thorn, den 26. Januar. 


— [Der Krankenhaus⸗Pavillon] 
wurde heute Mittag im Beiſein von Vertretern 
des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums ſeiner Beſtimmung übergeben. Die 
Theilnehmer hatten fi im Krankenſaale I. ver: 
ſammelt und Herr Baurath Schmidt übergab 
den fertiggeſtellten Bau der Stadt, wobei er 
in längerer Rede die Einrichtungen des neuen 
Hauſes entwickelte. Hierauf wurden ſämmtliche 
Räume von den Anweſenden in Augenſchein 

nme und in den Saal zurückgekehrt über⸗ 
gab Herr Erſter Bürgermeiſter den Pavillon 
einer Beſtimmung. Herr Bürgermeiſter Schu: 
ſtehrus übernahm denſelben im Namen der 
Krankenhaus deputation und ſproch dem Erbauer, 
Herrn Baurath Schmidt in warmen Worten 
den Dank der Stadt aus. In der That hat 
Herr Baurath Schmidt mit dem Bau dieſes 
Hauſes ein wahres Kunſtſtück ausgeführt, indem er 
dem eng bemeſſenen Raum dadurch, daß der ganze 
Bau keilförmig ausgeführt wurde, in hervorragen⸗ 
der Weiſe und bis in's Kleinſte ausnutzte. Der 
Pavillon macht einen äußerſt angenehmen Ein⸗ 
druck. Gleich beim Eintritt empfängt Einen 
wohlthuende Wärme, da in dem ganzen Ge⸗ 
bäude Luftheizung, wie fie auch im Artus hofe 
vorhanden, eingeführt iſt. Im ganzen Hauſe 
iſt Waſſerleitung und die Kanaliſation führt 
direkt in die Weichſel. Außer den hellen und 
freundlichen Krankenſälen find auch mehrere 
komfortabel eingerichtete Privatkrankenzimmer, 
ſowie Krankenzellen für Irrſinnige hergeſtellt. 
Kurz, um mit den Worten des Herrn Dr. Kohli 
zu reden, was den Kranken am meiſten Noth 
thut, Luft und Licht, iſt in vollem Maße vor⸗ 
handen. 

— [Ein Vorſchlag.] Unſer Kaiſer 
hat beſtimmt, daß an ſeinem Geburtstage eine 
Illumination der öffentlichen Gebäude auf 
Staatskoſten in dieſem Jahre unterbleiben fol. 


Wein 


* 


Breiteſtraße Nr. 32 


Das 5 | 
el m umite . 5 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
uu vermiethen. 
1 ©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Sausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Eins berrſchafſliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe,. Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
a Maurermeiſter Soppart. 


Kleine Wohnungen 
zu bermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


ö 8 v. 5 Zim., Küche u. Zub. N 

ohnung Schillerſtraße 12 1 5 dingung. zu verk. Arnold Danziger. in unſerem Haufe Breiteſtraße 88, welche 
2 Treppen bei Krajewski, Uizewirth. In meinem Haufe Coppernitnsſtraße 35 ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
Die ohnung des Herrn Major] habe ich von jofort oder ee zwei Waben 


v. Dambrowski ift vom 1. April zu 
verm., auch andere Wohnungen 
und Stallungen. Leibitſcherſtr. 30. 


ine große Wohnun 
84 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 


Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. 

Schillerſtr., 20 Etage, iſt eine freundliche 


5 Age Küche, Waſſerl. u. . Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. 
ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


rückenſtraße 7 1 frdl. Wohnung 
vom April zu vermiethen. Das Haus 
erbtheilungshalb. unt. günſtig. Be⸗ 


renovirte, herrſchaftliche Wohnungen (ev. 

mit Pferdeſtall) billig zu vermiethen. Nähere 

Auskunft daſelbſt bei Frau Krause, 3 Trp 15 der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Auch in Danzig und verſchiedenen anderen 
Städten iſt man übereingekommen, von einer 
Illumination diesmal abzuſehen und die dadurch 
gemachte Erſparniß den Armen zu Gute 
kommen zu laſſen. Wie wäre es nun, wenn 
auch unſere Mitbürger, die ſonſt den Geburts⸗ 
tag unſeres Landesherrn durch Illumination 
ihrer Häuſer und Wohnungen auszuzeichnen 
pflegten, es in dieſem Jahre unterlaſſen und den 
dadurch erſparten Ausgabebetrag zur Beſchaffung 
von Kohlen und Heizmaterial für die Armen 
unſerer Stadt verwenden? Unſer Kaiſer wird 
gewiß mit ſolch' einer ſtillen Feier ſeines Ge⸗ 
burtstages einverſtanden ſein. Wir ſind bereit, 
etwaige Beträge entgegenzunehmen und ſ. 8. 
an den Magiſtrat abzuführen. 

Von der Eiſenbahn.] 
Die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg hat eine An⸗ 
weiſung an das Zugbegleitungsperſonal er⸗ 
laſſen, wonach von den zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zur Regulirung der Wärme in den 
Schnell- und Perſonen⸗Zügen derart Ge⸗ 
brauch zu machen iſt, daß auch in den 
unbeſetzten Abtheilungen der Wagen eine 
Temperatur von annähernd ＋ 10 Grad R. 
erhalten wird. 


= [Bezirts⸗Eiſenbahnrath.] 


Die nächſte 19. ordentliche Sitzung des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnrathes zu Bromberg findet am 
3. März d. J. ſtatt. Anträge, die nur von 
Mitgliedern geſtellt werden können, müſſen bis 
ſpäteſtens am 8. Februar geſtellt werden und 
mit einer Begründung verſehen ſein. 

— [Die Leipziger Konzertſänger! 
unter Direktion des Herrn Robert Engelhardt 
veranſtalteten geſtern Abend im Schützenhaus⸗ 
ſaale ihre erſte humoriſtiſche Soitee, die aller⸗ 
dings nicht ſo beſucht war, wie es ſonſt Kon⸗ 
zerte der Leipziger Sänger zu ſein pflegen. Die 
Leiſtungen der Geſellſchaft ſind aber ganz vor⸗ 
züglich. Um nur einige Piecen aus dem reich⸗ 
haltigen Programm herauszugreifen, ſo erntete 
Herr W. Biſchoff als „Zeitungskolporteur“, der 
Damenimitator Willy Hallier in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Damenrollen, bei welchen auch die 
hübſche Garderobe angenehm berührte, der 
biedere „Kaffeeſachſe“ Herr Stobbe ſowie die 
beiden komiſchen Szenen „Die ſchöne Euphro⸗ 
ſine“ und „Eine Theaterprobe in Poſemuckel“ 
rauſchenden Beifall. Freunden eines geſunden 
Humors können wir die Soireen der Engel⸗ 
hardt'ſchen Konzertſänger aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung beſtens empfehlen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde als letzte Sache die Strafſache 
gegen die Arbeiterfrauen Franziska Kamps geb. 


Jablonska aus Piaski und Marianna Wozniak 


geb. Smigalska aus Glinke, beide z. Z. in Haft, 
die Wittwe Marianna Jablonska geb. Rogalska 
aus Piaski, den Arbeiter Michael Wozniak aus 
Glinke, z. Z. in Haft, und dem Kaufmann 
Jacob Samuel aus Argenau verhandelt. Wie 
die Verhandlung ergab, fuhren die beiden zuerſt 
Angeklagten und der Bauunternehmer Wiſotzki 
aus Podgorz am 30. Oktober v. J. von Thorn 
aus mit der Fähre über die Weichſel und 
gingen gemeinſchaftlich den vor dem Bahnhof 
rechts ab führenden Weg nach Podgorz zu. 
Unterwegs kam es zwiſchen den 3 Perſonen zu 
einer Rauferei, bei welcher Wiſotzki einen in 
Papier eingeſchlagenen Tauſendmarkſchein ver⸗ 
lor. Letzterer bemerkte den Verluſt nicht ſofort 
und ging den Weg nach der Stadt zurück, 
während die beiden Frauen das Packet aufhoben 
und nach Podgorz zugingen. Auf dem Wege 
dorthin wickelten ſie das Papier auf und fanden 
darin den Tauſendmarkſchein. Sie begaben ſich 
zu der Drittangeklagten, der Wittwe Jablonska, 
welche die Mutter der Frau Kamps iſt und 
gaben dieſer den Tauſendmarkſchein mit dem 
Bemerken in Verwahrung, daß ſie denſelben ge⸗ 
funden hätten. Im Einverſtändniß der Bethei⸗ 
ligten nahm dann der Arbeiter Michael Wozniak 
den Tauſendmarkſchein an ſich und fuhr mit 
demſelben nach Argenau, wo er bei dem Kauf: 
mann Jacob Samuel verſchiedene Waaren ein⸗ 


ie 
von 4 bis 


M. Suchowolakl, Eliſabethſtr. 14. 


Keil. I. April zu verm. 


ohnung, 


G. Scheda. 


Ollmann. 


vom Fräulein Helene Wohnungen 


Rosenhagenſeit 6 ½½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasze 30. 


—:. — Ah en 
LE. fr. Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 


Kl. Wohn., 2 auch 3 St. per ſogl. oder 
Bromb. Str. 88. Otto. 


K. frͤl Hofwohnung, Stube, Kab., Küche, 
Kell., Stall, a. ruh. Einw. u. 1 Dachſtube a. 
alleinſt. Perſ v. 1/4 ab z. v. Tuchmacherſt 4,1: 


Eine kleine Wohnung 


I Etage, Brauerſtraſte 4, per Jahr Miethe 
240 Mark, iſt per 1. April zu vermiethen. 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrikant. 


Die Kellerräumlichkeiten 


a eignen, find zu ver⸗ 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 


kaufte und dieſelben mit dem Tauſendmarkſchein 
und zu einem außergewöhnlich hohen Preiſe be⸗ 
zahlte. Von dem zurückerhaltenen Gelde behielt 
er einen Theil für ſich und gab den Reſt und 
die angekauften Sachen an die übrigen Ange⸗ 
klagten ab. Die Angeklagten wurden ſämmtlich 
für ſchuldig befunden und Franziska Kamps ſo⸗ 
wie Marianna Wozniak wegen Unterſchlagung 
mit 9 bezw. 6 Monaten Gefängniß, Marianna 
Jablonska wegen Begünſtigung der Unterſchla⸗ 
gung mit 1 Woche Gefängniß und der Arbeiter 
Michael Wozniak, ſowie der Kaufmann Samuel 
mit je 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — In 
der heutigen Sitzung wurden beſtraft: Die 
Buchhändlerfrau Caroline Roſalie Ulmer geb. 
Mietz, aus Kl. Mocker, wegen 2 Diebſtählen mit 
1 Woche Gefängniß; der Arbeiter Franz 
Skrobatzki und deſſen Ehefrau Anna geb. 
Dybowska, aus Mocker, wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes mit 10 M. Geldſtrafe, ev. 2 Tagen 
Gefängniß. Der Maurerlehrling Boleslaus 
Kaniewski und die Arbeiterfrau Franziska 
Maczkiewicz aus Kulmſee wurden von der An⸗ 
klage des ſtrafbaren Eigennutzes, bezw. der An⸗ 
ſtiftung dazu, freigeſprochen. 2 Sachen wurden 
vertagt. 

— [Diebſtahl.] Die Kohlendiebſtähle 
nehmen immer mehr überhand. Geſtern 
wurden wieder zwei Knaben von der Polizei 
verhaftet, weil ſie am Lagerſchuppen der Ufer⸗ 
bahn Kohlen geſtohlen hatten. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,90 1,10, Eier 
(Mandel) 0,80, Kartoffeln 3,00 — 3,50, Stroh 
2,00, Heu 2,25 Mk. der Zentner; Aepfel 
(Pfund) 0,10; Karpfen 0,90, Zander 0,60, 
Hechte 0,50, Barſche 0,30 0,35, Breſſen 
0,30 M. das Pfund, friſche Heringe 3 Pfd. 
0,20; Puten 3,75 5,00, Gänſe 3,00 bis 
6,00, Haſen 3,00 — 3,50 M. das Stück; Enten 
3,00 4,00, Hühner 2,00 — 3,00 M. das Paar; 
Weißkohl 0,08 0,15 M. das Stück, Wrucken 
0,40 M. die Mandel. 

— [Gefunden] wurde 1 Weſte in der 
Breitenſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,94 Meter. 

Mocker, 25. Januar. (Der geſtrige 
evangeliſche Familienabend) im Wiener Kaffee 
war ziemlich gut beſucht. Er wurde zu einer 
würdigen Vorfeier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät unſeres Kaiſers. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Geſange eines vaterländiſchen Liedes 
hielt Herr Pfarrer Andrießen eine patriotiſche 


Anſprache und ſchloß mit einem dreimal 


donnerndem Hoch auf unſern mächtigen Friedens⸗ 
kaiſer. Die Verſammlung ſang im Anſchluſſe: 
Heil dir im Siegerkranz. Vielen Beifall 
fanden zwei Lieder, vorgetragen von Herrn 
Lehrer Kruſchke. Eine halbe Stunde währte 
der Vortrag des Herrn Lehrer Karau II. über 
den Freiheitsſänger Theodor Körner, aber der 
Vortragende verſtand es, jedem etwas Neues 
zu bringen. Zum Schluſſe ergriff nochmals 
Herr Pfarrer Andrießen das Wort und ſchloß 
den Abend mit der Bitte, daß die Frauen 
doch auch ihre Männer mitbringen möchten. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

„Würde ſich die Verwaltung der Volksküche nicht 
dazu verſtehen, Marken auch an Privatperſonen zu 
verabfolgen, um ihren Hausarmen dadurch ein warmes 
Mittageſſen verſchaffen zu können, was ihnen beim 
beſten Willen aus der Familienküche nicht immer mög ⸗ 
lich iſt? Sie würde ſich durch eine ſolche Einrichtung 
gewiß den Dank vieler Bürger erwerben.“ 


Wie wir bereits ſ. Z. mittheilten, glaubte die Ver- 
waltung der Volksküche von einer derartigen Ein ⸗ 
richtung deshalb abſehen zu müſſen, weil die Möglich⸗ 
keit naheliegt, daß einzelne Empfänger ſolcher Marken 
dieſelben für ein Paar Pfennige verkaufen könnten, 
um ſich dafür Schnaps zu kaufen. Vielleicht läßt ſich 
aber ein anderer Modus finden. 


bohör zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


meiſter Schütze. II. 


eignend, zu vermiethen 


— ——— 


— m —— ꝶ 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zu⸗ 
Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
und Waſeerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


5 Zimmer, Balkon nach der 

3. Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei. 

Louis Kalischer, 2. 

Dis von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 

Breiteſtraße 441. 1 


Itſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige 
iether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 


Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
D 17 Jahren Herr Präſident Ebmeler be- 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
Rausch. 
1 Wohn., 4 Zim., Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Ein maſſiver Keller, zu jeder Werkſtätte Nie | 
Kloſterſtr. 4. 


Kleine Chronik. 


Ein furchtbares Verbrechen wird der 
„Poſt“ aus Lodz (Ruſſiſch⸗Polen) gemeldet: In der 
Wohnung der Privathebeamme Joſefa Bednarek, die 
ſich mit der Pflege von Kindern befaßte, wurden von 
der Polizei am Sonntag fünfzehn Kinderleichen zum 
Theil ganz verweſt aufgefunden. Die Engelmacherin 
wurde verhaftet. j 
a Te] 

Subhaftationen. 


Löbau. Grundſtück des Vorwerksbeſitzers Ferdinand 
Ebert zu Jacobkowo. Reinertrag 1097,70, Fläche 
220,95,30, Gebäudeſteuernutzungswerth 885 M. 
Termin am 11. April 1892, Vorm. 9 Uhr vor 
dem Kgl. Amtsgericht, Zimmer Nr. 22. 


———— 
e Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 26. Januar. 

Fonds behauptet. 25.1.92. 
Ruſſiſche Banknoten 199,0 199,90 
Warſchau 8 Tage 99,20 199 75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,20] 99,20 
Pr. 4% Conſols 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 50% . - 63,00 63,00 

do. iquid. Pfandbriefe 60,30] 60.30 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,30] 95,20 

Diskonto-Comm.-Anthelle 86,20 188,00 

Oeſterr. Creditaktien 70,40 171,25 

Oeſterr. Banknoten 172,40] 172.70 

Weizen: Jan. fehlt 211.50 

April-Mai 209,00] 211,00 

Loco inNew dort 1d4%/,1 1 d 

44/196 

Roggen : loco 212,00 214.00 
an. 215,00 216,00 

April⸗Mai 211,25 212,00 

Mai⸗Juni 208,75] 210,00 

Nüböl: Jan. 55.200 56,50 
April-Mai 55,20] 56,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 67,10 66,70 
do. mit 70 M. do. 47,60 47,30 

Jan.⸗Febr. 70er 47,20 47,60 

April⸗Mai 70er 48,00} 48,60 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 65,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,00 „ —— „ 
anuar = „ 77" „ —— „ 
” * * ’ * * [7 
Getreidebericht : 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Januar 1891. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen flau und niedriger, 113 Pfd. bunt 195 M., 
117/18 Pfd hell 200 M. 121/22 Pfd. hell 202 M., 
126/27 Pfd hell 205/ M., feiner über Notiz. 

Roggen niedriger, je nach Qualität bis 215 M. 

Gerſte Brauw. 158 —165 M. 

Hafer 153—156 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


elegraphifihe Depeschen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


München, 26. Januar. Die 
See iſt heute Nacht geſtorben. 
e w⸗ Mork, 26. Januar. Nach 


einer Reutermeldung beſagt ein Tele⸗ 


gramm aus Santiago, daß Chile das 
Rundfchreiben Mattas, indem es das⸗ 
ſelbe als auf einem Irrthum beruhend 


anerkannte zurückzog, ebenſo die Forde⸗ 


rung der Rückberufung Egans In der 
Baltimore⸗Affaire ſchlug es vor, die⸗ 
ſelbe einem Gerichtähofe der Verei⸗ 
nigten Staaten zu unterbreiten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holland. 
Tabak 10 Pfd feo. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 

zum 1. Oktober in Haus 


Gesucht neuerer Bauart Wohnung, 
Etage, von 3 hellen Zimmern, heller 
Küche und Zubehör von kinderloſen Leuten. 
Gefl. Anerbieten mit Preis unter W. 0. 
in die Expedition diejer Zeitung erbeten. 

In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


- 


Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

Stube, Kabinet, Küche z. d. Fulmerſtr. 11. 


ie bisher v. Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
D Friedberg innegehabte Wohnung, 


Baderſtraße, iſt von ſofort oder 
vom 1. April zu vermiethen. Näh.: 
Weinhandlung L. Gelhorn. 
Baderſfraße 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


Die Parterreräume in meinem Hauſe Altſt. 
Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 
Wohnung und allem Zubehör bon ſofort zu 
vermiethen. Beutler. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 


=- Inventur-Ausverkauf & 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Feste Preise. Adolph b uhm. Baar-System 


KR Em KH u mm m m m m 


Zwangsverſteigerung. 


3 Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
e ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Podgorz. Nakel. A Bromberger Vorstadt, Band VII, 
ET Een Blatt 208 auf den Namen der Maurer 

9 f Carl und Caroline, geb. Siegesmund- 
Bekanntmachung. Hagemann'ſchen Eheleute eingetragene, 


Das ſtädtiſche Schlachthaus wird bis 
auf Weiteres bereits um 6 Uhr Morgens 
geöffnet werden. 

Thorn, den 22. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Handwerker und Lieferanten, 
welche ihre Rechnungen für die bei den 
außerhalb des laufenden Etats bewilligten 
Neubauten, namentlich Artushof und Kranken⸗ 
haus bisher noch nicht eingereicht haben, 
werden erſucht, ſolches bis zum 1. Februar 
d. J. nachzuholen. Säumige haben ſich 
eine etwaige Verzögerung der Zahlung ſelbſt 
zur Laſt zu legen. 

Thorn, den 25. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Tage des Kaiſers⸗ Geburtstages, 
den 27. d. Mts., ſind die Bureaus der 
Magiſtrats- und Polizei- Verwaltung 


geſchloſſen. 
Thorn, den 25. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Weisshof, 
Band I, Blatt 11, auf den Namen 
der Maler und Eigenthümer Friedrich 
und Amalie Malzahn'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Weisshof belegene Grund⸗ 


ſtück am 5 
24. März 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,94,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 18. Januar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewo, 
Band VI, Blatt 132, auf den Namen 
des Käthners August Lewandowski 
eingetragene, zu Mie wo belegene Grund⸗ 
ſtück am 


26. März 1892, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,47 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,99,99 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 14. Januar 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Der direkte Rumäniſch ⸗ norddeutſche 


Maistarif, 
vom 15. Januar bis 30. Juni 1892 gültig, 
liegt im Büreau der Handelskammer 
für die Intereſſenten ur Einſicht aus. 
Die Handelskammer. 


Mein Grundſtück, AT 


ich Willens zu verkaufen. 
J. Modniewski, Thorn III, Fiſcherſtraße 32. 
— Das Grundſtück 
i Neuſt., Gerberstr. 290 jetzt 29, 
mit großem Hofraum, Seiten 
’ und Hintergebände, mit Aus ⸗ 
gang nach der Schloßſtraße, zu jedem 
Geſchäft fich eignend, iſt zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Herr Uhrmacher 
Reinhold Scheffler. 


zu Thorn, Bromberger Vorstadt, be⸗ 
legene Grundſtück am 


28. März 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 08,88 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch— 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 15. Januar 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
rundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 
ie Wohnung des Herrn 
Premierlientenants von 
Wyszecki, Seglerſtr. II. 
iſt verſetzungshalber v. 
1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Ke il. 
ie erſte Etage, Eliſabethſtraße Nr. 11, 
2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
Alex. Rittweger. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, mit Aus 
ſicht auf die Weichſel, von ſofort zu 
bermiethen . Schloßſtraße 10, II. 
2 gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
ulmerstrasse 15. 
2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 1 9. 
Ein großes Vorderzimmer, 
mit beſonderem Eingange, ift möblirt, auch 
unmöblirt, vom 1. Februar ab zu verm. 
Altstadt, Windstrasse 5 (früher 165), 1. 
Mt Zimmer, für I auch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
Im. Zim. b. zu v Eliſabethſtr. 206 (7), III, r. 
6 * möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
1 Logis u. Beköstigung 
Mauerstrasse 22, links, 3 Trp. 
Möbl Zimmer fof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395 Hohle'ſches Haus. 
ut möbl. Parterrewohnung, mit 
auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof 
1g. möbl. Zim. b. z. verm. Gerechteſt. 16 IL, v. 


Speicher mit ) Näumen 


v. 1. April z. verm. A. Wolf, Neuſt. Markt 23. 
D Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


DER K Ta 
mr Kohlen, = 
DEE 2 
n Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 


liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“ 


Kohlen!!! 

offerirt billigſt frei Haus 
G. Edel. Gerechteſtraße 119. 
Zn — —5— ꝗœꝓd“ . — 


Gummi- Waarenfabrik, 

Raul & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. Illustrirte Preisliste gratis. 


“ Färberei, darderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen Wäscherei 


auf Neu! 
Schwarz auf Glacchandschuhe 


echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 


Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Im grossen Saale des Artushofes 


(one 


Montag, den 1. Februar 1892, Abends 8 Uhr: 


ert Rudolph Oberhauser, 


Kgl. preuss. Hofopernsänger, erster Bariton der Kgl. Hofoper in Berlin, und 


Annavon pilgrim, Yiolnisln, 


-OlgaSchönwald, Pianistin 


arten zu numm. Plätzen à 2,09 Mk. und Schülerkarten 
a 1,00 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Gegen Kälte und Näſſe ſicher zu empfehlen!! 


Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, 
Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimarische Jagdstiefel für Herren, 


Jagdmützen in allen Formen, 
rm Herren- und Knaben-Filzhüte 
in den modernsten Farben und Formen. 


Gustav Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


wohnhaftbei Hrn. Dietrich & Sohn. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalti 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


aller Art, 
heiten, Schwächezuſtände 2c. 


Inowrazlaw. Wige 


Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Proſpekt franko. 


2 Doſen wird nicht ver⸗ 
ſandt, 5 Doſen portofrei. — 
Verſandt durch Apoth. Ed. Wildt 
in Köstritz (Reuß). Ferner echt zu 
haben in den meiſten Apotheken. Man achte 
anf nebige Schutzmarke u. verlange ausdrücklich 
M. Schütze's Blutreinigungs-Nulver, da 


es werthloſe Nachahmungen giebt.‘ 


Echt zu haben in Thorngbeiß Apotheker“ Mentz. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Z. Klavierſtimmen u. repar. 


empfiehlt ſich 
Th. Kleemann, 


Klaviermacher 
u. Stimmer. 


Schubmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, l. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 


Von einer älteren, leiſtungs⸗ 
fähigen 
Schaum wein- 

kellerei 

(Commandit⸗Geſellſchaft) im 
Rheingau wird für den hieſigen 
Platz ein tüchtiger, ſolider 
und gut eingeführter 


Vertreter gesucht 


Offerten unter A. Z. 500 
an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


jeder Art bringt ſtets 
Offene Stellen a ger Aa. 
zahl die „Deutſche Vakanzen ⸗Poſt“ 
in Eßlingen a. N. Probe Nr. gratis. 


Junger Buchhalter 


wünſcht Abends von 8—9 Uhr die Bücher 

eines Gewerbetreibenden o. A. zu führen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre S. G. 1000 
in die Expedition dieſes Blattes erbeten 

ur Bäckerei 

2 Lehrlinge önnen eintreten bei 
usse, Bäckermeiſter, Mocker. 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Ich bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 


Dr. Drewitz. 
Grosse Kaiserbüsten, 


u Stück 3 Mark 50 Pfg, bei 


S. Meyer, Strobandſtr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


= Uhren! Uhren! 


Silberne Cylinder⸗Remontoirs 15M. 
Silberne Damen Remontoird 17 M. 
Goldene Damen Remontoirs 26 M. 


3 Jahre schriftliche Garantie. 
Segler · 


Louis Joseph, Uhrm., Tae 
Schneenetze, 


Pferdedecken, Schlafdecken, 
Reisedecken, empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn. 
Sämmtliche 


Mühlenfabrikate 


aus den berühmteſten Königl Mühlen, wie: 
Kalser-Auszugsmehl, Wiener Kaiser- 
Gries, französ. Weizengries, feine, 
mittle und grobe Graupen und 
Grützen, Victoria-Erbsen, Bohnen, 
Linsen, Kartoffelmehl und Kartoffel- 
graupen, Gersten- und Buchweizen- 
grützen, gesottene und ungesottene, 
ſowie den beliebten 


gemahlenen Grünkorn 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


H. Simon. !- 


strasse. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


Schützenhaus. 


bdienſug benz. Januar 


Zweite 


humoristische Soirée 
der 
Robert Engelhardt’ichen 


Leipziger Sänger. 


nfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 


in den bereits bekannt gegebenen 
Stellen. 


Mittwoch: Keine Soiree. 


Donnerſtag: Vorletzte Soiree. 


Ressource. 
Donnerſtag, den 28. d., 8 Uhr Abends: 
za Ballotage. ss 


„Das Stiftungsfeſt 


des Handwerker- Vereins 
findet am 13. Februar, Abends 8 Uhr 
bei Nicolai ſtatt. Gedeck 1 Mk. 25 Pf. 
Anmeldungen nehmen bis 11. Februar 
die Herren Menzel und Nicolai entgegen. 


Der Vorſtand. 
Heute Mittwoch: 


TIVON. Frische pfannfachen 
Hildebrandt's Reſtaurant. 


Morgen Donnerftag, den 28. Jau. 
iſt mein Lokal von Mittag an ge⸗ 


ſchloſſen. M. Nicolai. & 


Lurus-Wagen 
und Schlitten 

hat eine große Auswahl 

wieder vorräthig die 

a gen Fabrik 

von 5 

Ed. Heymann, 

Mocker bei Thorn. 


Reparaturen werden ſauber, 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Ulllsigende Kanarienhähne, 
ff. Nachtigallschläger, 
Hohlroller, Glucker, 
Klingelroller u. s. w. 
im Preiſe von 8— 10 Mk., empfiehlt 
A. Grundmann, Breiteſtr. 


Grosse 


LofterienDanzig. 


Ziehung am 11. Februar d. J. 
1000 Gewinne. 


Hauptgewinne im Werthe von: 


000 Mark, 


Loos 1 Me. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark, 
ſind zu beziehen durch 


T. A. Schrader, Haupt-Agentur, 


Hannover, Große Packhofſtr. 29. 


u. f. 


2 


a Ctr. 2,50, verkauft 


G. Edel, Gerechteſtr. 119, 


Eßzkartoffeln, 


Häckſel, 


mit der Hand verleſene, glatte rothe und 
weiße, verkauft mit 3 Mark per Centner, 
gut in Stroh verpackt, franeo Waggon 
Schönſee 0 

Ostrowitt bei Schönsee. 


2-300 Ctr. 


Krummstroh 


zu kaufen geſucht von Gebr. Engel. 


Kirchliche Nachricht. 
Mittwoch, den 27. Januar 1892, 
ey 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 

des Kaiſers und Königs. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


* 


